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]{ ur ze Origina l mittc ilun gc ll 

Nellnachweise der Schwalben wanze 
Oeciaclls hirundinis (Jenyns, 1839) (Heteroptera) 

in der Oberlallsitz 

Von HANS·DlETER ENGELMANN 

Die Art ist vermut lich weit verbreitet, jedoch wird selten nach ihr gesucht. 
Daraus Illag s ich erkHiren, dafj für sie nur wenige Fundortsangaben vorliegen . 
JORDAN (1963) ncnnt für die Obc:rlausitz einen cinzigcn Nachweis für J<lix. 
Trol;~ intensiven Suchen:; gdang mir zunächst für die Oberlausitz kein Nach­
weis für di e Art. WENDT (1937 ff), der die Art für zahlreiche Orte Mecklcnburgs 
IUlchweisell kon nte, iiuucrte die Ansicht, dau die Untersuchung der Ncstaus­
k leidung a ll ein nicht ausreicht, vielmehr eine Untersuchung des ganzen Nestes 
im Herbst e rfolgreicher ist. Das mag erklärlich erscheinen, bedenkt man die 
Neigung der Tiere, sich in Spalten und Ritzen zu velkriechen. Dabei dürften 
sich im Sommer wenigstens die nach dem Saugen gesättigten Tiere vorwiegend 
in Ritzen der Nestwandung sowie auch in der Umgebung des Nestes verkrie­
chen, können illso kaum in der Nestfi.illung gefunden werden. Nach d em Ab­
zug der Schwalben im Herb.it dürften sich die hungernden W;:lI1zen nach lind 
nach wieder im Nest einfinden. Zu dieser Zeit kann man auch das Nest und 
die ganze Nestfüllung [ur die Untersuchung heranziehen, wiihrend m;:tn sich 
im Sommer aus Rücksicht auf die cli e NesteI· bewohnenden Schwalben mit einem 
Tei l der Nestfü llung begnügen mufj. 

Nach Ub o:! l'nahme de r Sammrltechnik WENDTs gelang mir auf Anhieb der 
Nachweis VOll OeciaclIS für alle durchgclllusterten Schwalbensiedlungen aus 
folgenden Ort('n: Mückcnhain. 1-!~ihl1ich('n. Ferdinanlshof und I-Ieinrichswalde. 
Allerdings konnle cin Befall I1l1l" für Mehlschwalbennester nachgewiesen wer­
de n, wobei ßefallsquoten bis über 90 Wanzen jl: Nec;t reg is triert wurden. Für 
Rauchschwalbcnllester fehlt w~iterhin jeder N<tchwcis. Dieser Befund deckt 
sich mit den Angaben WAGNERS (1967). der ausdrücklich ve rmerkt . dar; die 
Art vorwiegend bei Mehlsc1l\valbell gefund::!n wird. WEND'!' (1939) ste ll te je· 
doch OeciClclis relat iv hiiufig auch bei Rauchschwalben fest. vermerkt für di e 
Mehlschwalbe nur einen s tärkeren Befa ll. Ob die Art nun schon immer in 
Mehlschwalbennestern v ~ rbreitctel" und häufiger wal" oder ob s ie crst in jüng­
sler Zeit in Ha uchsdl\\albenncstcrn seltener geworden ist. wage ich nicht zu ent­
scheidell . R<luchschwalbCllncstcr sind im Gcgens~ltz zu Mehlschwalbennestern 
vorwieg~nd im (nnern der Stallungen anzutreffen. Es ware durchaus denkbar, 
da r; die Schwalbenwa nze durch die häufi9 durchgeführten Kalkspritzungen 
(diese z. T. mit Insekli zidzusatz) in Rauchschwalbennes tern zlll'ücJ~gegangen isl. 
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